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Wandel in den Wertvorstellungen Japans

Dem Mönch Sa1zyö (1118—1190) wırd eın Gedicht zugeschrıeben, das 1: 1n
Anlehnung shintoistische Rıtualgebete über den Schrein der Sonnengöttin
vertaßte: „Des Schreines Pfeiler aut tiefem Felsengrunde fest verankert ruhn;
der ganz VO Wolken ftreıen Sonne leuchtendes Strahlen.“

hne Zweıtel 1St das <hintoistische Element das alteste, 1aber auch das zukunfts-
trächtigste der Japanıschen Geistigkeıt. Sıe selbst unterlag zahlreichen Wandlun-
SCH, VO  e) denen 1er 1U  — die letzte, 1aber vielleicht entscheidendste behandelt
werden soll, dıe heute och 1ın vollem Gang 1St Be1 den Z7Wel Perioden der Jüngeren
japanıschen Geschichte, zwiıischen denen Vergleiche angestellt werden, handelt CS

sıch die eıt VO etwa 1912 bıs 1945, ach der jJapanıschen Zeitrechnung die
Regierungszeıt des Taish6ö-Kaıisers (1912—1926) plus den EFSIEN eıl der Shöwa-
Periode bıs Kriegsende) als ErSten Abschnitt und den längeren
restlichen eıl VO 1945 bıs heute.

Di1e Taıshö- un dıe beginnende Shöwa-Ara

Wo ımmer VO der erstaunlichen Wende Japans VO eıner tast mıiıttelalterlich
strukturierten Gesellschaft eınem sehr zukunftsträchtigen Industriestaat dıe
ede 1st, nımmt 8803  z die Zasur, die diesen tundamentalen Wandel einleıtete,
v  jenem Zeıtpunkt dl als das Shögunat der Famlıulıie Tokugawa VOT etwa 126 Jahren
endete un der restaurıerten Herrschatt des Meyı1-Kaısers Japan entschlossen
den Weg ZUuU modernen Staat beschrıitt. Zum Unterschied davon lebten die 1er
analysıerenden Wertvorstellungen orob gesprochen bıs 945 un och ein1ıge eıt
danach, die Wende geschah Erst 1ın eıt Den Fortschritt Japans 2rnnn 189908  =

Eerst richtig in seıner SaNzZCH Bedeutung einschätzen, WECNN INan sıch vergegenwar-
tıgt, iın welchem prekären wirtschaftlichen und VOT allem polıtischen Zustand sıch
das Land och VOT wenıgen Jahrzehnten, lange ach der Me1yJ1-Reform, befand.
Dıie Japan-Lıteratur übergeht diese Periode fast ebenso, W1€ be1 u1nls lange nıcht viel
ber Weımar un die Hıtler-Zeıt gesprochen wurde.

Der Taishö-Kaiser W ar geisteskrank und mußte schliefßlich deswegen abdanken.
Die Regierungen wechselten ın schneller Folge, verfolgten aber eıne einhellıg
natiıonalıstische Politik. Neben dem Ultimatum Deutschland 1914 zeıgt 1es dıe
Erklärung des einflußreichen Journalısten Tokutomı 1mM gleichen Jahr, da{fß Asıen
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den Asıaten gehöre, eıne asıatısche Monroe-Doktrin, deren wahre Bedeutung
bereıts 1mM folgenden Jahr 1915 offenbar wurde, als dıe Regierung Okuma Pekıng
21 Forderungen überreichte, die eindeutig aut eın Protektorat Japans ber ganz
Chına ab7zielten. apan macht riesige wiırtschaftliche Gewıinne 1mM Krıeg, monopoli-
sıert tast den Handel muıt China, Indıen, Indonesıen un Australıen; 6S

überschwemmt Südafrıka und Sudamerıka miıt Waren, erlebt aber auch dramatı-
sche Rückschläge. Schwere Reisunruhen brechen ın Kıoto, Osaka un obe Aaus

1921 wırd Premierminıister ara, der nıchtadelige Regierungschef, ermordet,
Skandale häutfen sıch, eıne weıtere Wıirtschaftskrise schüttelt Japan VO  e} 1921 bıs
1922 Das orofße Erdbeben VO 1923 macht die Katastrophe vollständıg; eın
Attentat auf den Prinzregenten, den jetzıgen Kaıiser, zeıgt die innere Unruhe

Ahnlich CXtTrEIN WwW1e€e die politische un wırtschaftliche Entwicklung verliuft die
geistige. DDer Kaıser, heifßt er oftızıell, STLAamMMeE iın direkter Lınıe V der Sonnengöt-
tın ab, sEe1 inkarnıerter Gott, 1ın Menschengestalt erschienene Gottheıt. Intolge-
dessen se1l auch der japanısche Staat nıcht zufallıg entstanden, sondern VO  e} (3Ottern
gewollt, Japan eın Götterland, dıe Japaner eın auserwähltes olk Dementspre-
chend gestehen dıe Formulierungen der Verfassung dem Kaıser oröfßste Rechte 7A20 ba

Er steht ber der Vertassung, ann S1e andern, dart 1Ur beraten werden VO

Premuier, dem Armee- und dem Marınemuinıister. Tatsächlich berät ıh eıne Gruppe
VO (senro (Elder Statesmen), die grofße Macht ausubt. Sıe rekrutierte sıch
vorwiegend AaUS jenen Samuraı;, dıe einst das Shögunat gesturzt hatten, VO denen
die Chöshü-Leute (aus dem Westteıl VO Honshü) das Heer beherrschten,
während die Satsuma- Leute (aus Süd-Kyüshü) dıe Marıne für sıch beanspruchten.
Die Mitglieder des de tacto höchsten Regierungsgrem1ums Japans, dıe Genrö,

meı1st VO Herkunftt: S1€e endeten aber vielfach als Miıllıonäre durch
offensichtliche Korruption.

Die damalıge Regierung pflegte das Parlament aufzulösen, sobald sıch Wıder-
stand S1€Ee zeıgte, die Parlamentarıer durch den darauf folgenden
Wahlkampt tinanzıell schwächen. Diese kautften dıe Stiımmen der VWähler, dıe
Regierung ıhrerseıts die Stimmen der Parlamentarier. Schon damals spielten dıe
großen Konzerne als letztliche Geldgeber eıne wichtige Rolle: S1e scheuten sıch
nıcht, Mınıster und auch (GGenro bestechen. Übertritte VO eıner Parteı eıner
anderen der 7zwischen den Gruppen iın eıner estiımmten Parte1ı hatten meıst
finanzıelle Gründe; Überzeugungen oder gal Prinzıpien spielten keıne Rolle

Besonders schlımm wirkte sıch AaUs, da{fß sowohl der Armee- als auch der
Marınemuinıister aktıve Offiziere seın mulßSsten, die daher nıcht L11U  —_ VO Premıiermi-
nıster berufen, sondern darüber hınaus VO ıhrer vorgesetzten Miıliıtärbehörde
1abkommandıert werden mulßsten, ıhr Amt können, un jederzeıt
VO der mılıtären nstanz wieder abberuten werden konnten. DDiese Bestimmung
wurde ZW al 1m Ersten Weltkrieg autgehoben, aber ın der Shöwa-Ara, 1955; wıeder
eingeführt.
16



Wandel ıIn den Wertvorstellungen Japans

eıtere Krisendaten: In der Shöwa-Zeıt, die 1926 begann, wurde Japan VO

militärischen Geheimbünden heimgesucht, dıe AUS Fanatıkern bestanden. 1930
wırd Ministerpräsident Hamaguchı durch eın Attentat schwer verletzt und dankt
ab Im Norden VO Honshü herrscht Hungersnot; Menschen Baumrinde,
Mädchen werden Bordelle verkauft. 1931 beginnt die Armee kriegerische
Aktivıtäten 1n der Mandschurel. Im gleichen Jahr wırd General Arakı Kriıegsmin1-
StCI: dessen fanatıscher atıonalısmus 1n seıner Lehre VO „Kaıserlichen Weg“
(Kö  (9)  > ZU Ausdruck kommt. 1937 werden Fınanzminıster Inoue un Baron
Dan, der Leıter des Mıtsu1-Konzerns, erschossen. Der „Staat Manchukuö“ wırd
gegründet. Der Außenhandel erlebt eıne kurze HochkonjJjunktur. 1934 wırd
ausländischen Mächten jeder Zugang Chına versperrt. ıne Verschwörung
Jüngerer altere Miılıitärs wırd aufgedeckt. 19536, 1mM 7zweıten Monat
726 Va rebellieren 1400 Soldaten ın Tokio; mehrere Mınıster und Politiker
werden erschossen: die „2-2-6-Aktıon“

Als General Ugak: 1937 VO Kaıser mıt der Kabinettsbildung beauftragt wırd,
weıgert sıch die Ärmee, Ugakı eınen Armeeminıster abzukommandıieren.
Der Kaıser zıeht den Auftrag zurück. ach General Hayashı übernıiımmt Prinz
Konoe die Regierung; der „China-Zwischentall“ (Shina Jıhen) beginnt, das heißt,
die Armee schickt sıch d} VO Norden her Sahz China erobern. Die ZESAMLIE
Wıirtschaft wırd mobilısıert.

Nach eınem Zwischenspiel VO dreı weıteren Kabinetten wırd Konoe ernellit

Premıier:; dıe Parteıen lösen sıch autf Viele Japaner wenden sıch VO den korrupten
Parteıen aAb und, ın der Hoffnung auf eıne bessere Moral, den LLU ın den
Vordergrund tretenden vaterländischen Verbänden Im Jul:i 1941 wırd be-
stımmt, da{ß VO L1U Je rFel Vertreter VO Armee und Marıne der Regierung
angehören mussen. Im Oktober übernimmt General 1’5616 die Regijerung, 1m
Dezember wırd der Krıeg erklärt.

Zusammentfassend Alßt sıch Sagch, da{fß apan in der Taıishö- und der beginnenden
Shöwa-Ara eıne Phase tast pausenloser polıtıscher und wirtschaftlicher Unrast
durchlebte. Man wundert sıch, Ww1e das Land der ımmer dramatıischeren
Krıisenlage eıne Entwicklung ZANT: Grofßmacht nehmen konnte, deren Grundstein
allerdings trüher gelegt wurde.

Die Shöwa-Ara ach 1945

Das heutıige apan beeindruckt durch wirtschaftliıche Autwärtsentwick-
lung, kluge polıtısche Zurückhaltung und durch dıe Absage alle milıtärische
Kraftentfaltung. Gerade diese letzte Eıgenschaft versteht INa  = auf Grund des
Überblicks über die 70 Jahre wachsender milıtärischer Macht bıs ZU bıtteren
Krıegsende besser. FEın Element, das VO trüheren „Japan der Adoleszenz“ aut das
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heutige überkommen Ist, 1St eın ımmer och großes, WenNnn auch stark reduziertes
Ma{ß VO Korruption. Oftenbar steht S1e dem generellen Autstieg ebensoweni1g

WwW1e€e ın der Geschichte der Vereinigten Staaten. Daf apan dem wurde,
W as CS heute darstellt, verdankt N ohl 1in ErSter Lıinıe dem Fleifßß, dem Entsagungs-
wiıllen un der Geduld, aber auch der Tatkraft seıner Bevölkerung, seınen
Tugenden also, aber auch seınen nıchtethischen Fähigkeıten.

Wandel 1m Shiıntoismus

Im Vorkriegsjapan stellte der Shıntoismus als geistige Grundlage eiınes
Nationalısmus eınen lebendigen Wert ar, mıt Folgerungen, die ıhm sıch nıcht
gemäfß sınd er Kult, den dıe Miılıitärs den Kaıser aufgebaut hatten, W ar

insotern völlıg UnjJapanısches, als der Kaıser 1m Verlauf der wıssenschaftlich
gesicherten Geschichte Japans VO etwa 1:5 Jahrhunderten nıe eıne Ühnlıich
überhöhte Stellung eingenommen hatte. Nur ın außerst seltenen Ausnahmetiällen
durfte 8 überhaupt 1n die Politik eingreıfen. Seıne Stellung wurde ZWAaTr LLUT SallzZ
selten ın rage gestellt, aber seın Nıcht-Engagement in der Tagespolitık entsprach
eıner allgemeınen japanıschen, och heute fortbestehenden Tradıtion, gemäfß der
dıe höchste Spiıtze eıner Organısatıon keineswegs der Alleinentscheider 1St;
söndern eınen ruhenden Pol der Stabilität versinnbildlicht. ber auch diese karge
Funktion W aTlT den Japanern sehr ott A4aUS dem Gedächtnis entfallen, da{fß dıe
Überhöhung der Kaiserverehrung durch die Mılhitäars Sanz unerwartet kam Das
wurde auch nıcht durch dıe Tatsache gemildert, da{fß dıe Meiji-Reformer ıhre
Neugestaltung des Staates dem Motto „Wiederherstellung der kaıiserlichen
Macht“ durchtührten. Ahnlich W1€ eıne Gruppe VO Genro tatsiächlich die Macht
ZUT!T Meyı1-Zeıt ausübten, Jjetzt die Miılıtärs, nachdem sS1€e ıhrerseıts die Genro
ausgeschaltet hatten.

Wıe sıeht das Verhältnıis ZU Kaıser un ZU Shintoismus heute aus” er
Shiıntoismus 1St als natiıonale Grundlage des Staates den weıtaus meısten heutigen
Japanern nıcht mehr bewulßöit. Er 1St keineswegs mehr der Wert, der eınmal Wr

Wohl zeıgte sıch 1m Streıt dıe Beibehaltung der Abschaffung der kaiserlichen
Ara-Bezeichnungen ach dem eventuellen 'Tod des jetzıgen Kaısers, da{fß INan VOT

jedem Auslöschen (wıe aut vielen anderen Gebieten) in apan zurückschreckt. 1e]
subtiler und bedeutsamer wirkt sıch die natıonale Tradıtion darın AaUuUs, da{fß die
Wırtschaft weitgehender Offnung ach außen 1n unsıchtbarer Weıse, 1aber
sehr etfizient VO staatliıchen tellen Z Wohl des Landes dirıgiert wırd Da{ß
jJapanısche Grofßunternehmen nıe dıe Interessen des Staates handeln un den
Staatsbeamten nıcht NUuUr außerlich be] gemeınsamen Beratungen den Vorsıtz lassen,
entspricht dem starken Staatsbewulitsein der Japaner, das seınen Ausdruck
letztlich, 1aber nıcht mehr bewulßit, 1m Shıntoismus tindet. In ıhm werden dıe Natur
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des Landes, estfrnmte erge, Inseln und Teıle der Vegetatıon, aber auch die
Ahnen, un: besonders die des Kaısers, relıg16s verehrt. Die Zahl der Kamı (Gott)
1Sst Myrıaden. Keın Wunder, da{fß auch der Roboter eınen menschlichen Kosenamen
erhält: das lıegt in der Tradıtion eınes sonderbaren Anımısmus.

Der Respekt VOT den höchsten wirtschaftlichen Autorıitäten des Landes, die sıch
1mM Mıtıi, 1m Finanzminısterium un VOT allem ın der Bank von Japan tiınden, besitzt
tiefe Wurzeln ın der Geistesgeschichte. S1e leiten den Strom der Gelder VOTr allem
der prıvaten Grofßbanken, dıe VO der höchsten Sparrate der Welt profitieren.
Darüber hınaus SOTSCH andere Regierungsstellen für direkte Hılten für solche
zukunftsträchtige Industrien W1e€e Computer-, Mıkroprozessoren-, Oaa und
Weltraumtechnik. Der vielbewunderte technologische Vorsprung Japans hat
Ühnliche handfeste finanzıelle Gründe W1e€e die Leistungen der orofßen Forschungs-

der Vereinigten Staaten: eld tehlt CS wiırklıch nıcht.
Da{fß dıe sehr CNSC usammenarbeiıt VO Staat und Wirtschaft reibungslos

verläuft, Ala sıch A4US jener natıonalen Mentalıtät, die VO alters her ıhren
adaquaten Ausdruck 1m Shiınto findet. ber die Wert-Antwort autf die Shınto-
Ideale geschıeht heute weniıger dırekt, wenıger gefühlsbetont bewulßst, sondern
eher als eın stilles Berücksichtigen der Belange der Natıon, der Ian sıch verpflich-
tet weılß

Wandel 1im Buddhısmus

Bıs 1945 WTr der Buddhismus Z W alT ın Japan die eigentliche Volksreligion, aber
tAT sıch nıcht hervor. Nur dıe VO ıhren Ursprüngen her nationalistische Nıchiren-
Sekte und die meıst naıven Grundsätze buddhistischer Neureligionen stimmten
sıch weıtgehend aut die Mılıtärs ab ber 1mM SaNZCH erschien VOT allem dem
Ausländer der Buddhismus als eıne eher stille Verwirklichung des Numinosen, die
iın vielen Dortftempeln und auch iın den großen Anlagen mıt ıhren Rıten und
Bräuchen exı1istierte.

Die weltweıte Bedeutung des Zen setizite sıch Eerst viele Jahre ach dem Krıeg
durch Die Überzeugung, da{ß meditatıive Konzentratıon nıcht LL1UT ZUTr Qualitäts-
kontrolle des fertigen Produkts, sondern auch für dıe Planung un Durchführung
innovatıver wirtschaftlicher Strategıen VO Bedeutung seın kann, wurde och viel
spater erkannt. Die VO Zen inspırıerten Kunst- und Wehrwege tanden erst ach
dem Krıeg iıhren Weg in dıe gEsaMTE westlich-orientierte Welt ber auch das Ideal
der Kargheıit ın der Kunst, VOT allem aber Fleifß un al Pünktlichkeit 1im
Berutsleben verband INan mıt buddhistischer Ethık, wenngleıch als Ausnahme.
Das Mıtgefühl für revoltierende Studenten, für Arbeıter, dıe VO Entlassung
edroht sınd, oder für Gemafßregelte wurde eınem Faktor, mıt dem I1a  w

rechnen mulßßste; aber die Herkuntt solcher Eiınfühlung A4US mahayanıstischen
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Iradıtionen blieb durchweg unbekannt. Wenn Buddhısmus heute geschätzt wırd,
als VWert lebendig ISt, annn als Zen, wenngleıch dıe Zahl der Begeıisterten nıcht viel
orößer 1St als 1m Westen.

Noch einmal T7Ag Pünktlichkeit. Wer ın der Vorkriegszeıt, aber auch unmıttelbar
ach dem Krıeg dıe Gelegenheıt hatte, in vielen jJapanıschen Grof{fßstädten Vorträge

halten, mufißte sıch damıt abfinden, da{fß m1t wenı1gstens eiıner halben Stunde
Verspatung angefangen wurde, oft ErSt nach 45 Mınuten, 1ın kleinen Orten
ach eıner Stunde. Diese Zeitrechnung wurde VO den Veranstaltern gCrn als
„Hiıroshima-Jıkan“ oder „Okayama-]ıkan“ (Jıkan Zeıt) bezeichnet, spater hıefß
S1e ann „Sapporo- Lıime“ oder „Kumamoto-Tıme“. $ durch dıe Antorderun-
gCN des Außenhandels miıt seınen wichtigen Lieferterminen 1St apan eıner
pünktlichen Natıon geworden, wobel dıe FEisenbahn eıne ruühmlıiche Ausnah-

machte. Wenn Pünktlichkeit eın Wert 1St (sıcher eıner der untergeordneten
Art); annn 1St klar, da{ß dieser Wert eıne moderne Errungenschaft Japans darstellt,
die nıchts miıt der TIradıtion des Landes tun hat

Wandel 1 Konfuzianısmus
Es 1St heute allgemeın wenı1g bekannt, welch bedeutende Rolle der Konfuzıanıs-

LLLUS ın apan bıs ZU Kriegsende spıielte. Da G1 eıne 1e] reicher gegliıederte geistıge
Welt beinhaltet, Ja eıne durchdachte Philosophıe mıt zahlreichen Schulen darstellt,
tüullte gewissermaßen das geistige Vakuum, das der Shıntoismus hıinterlieflß. Er
macht klare und begründete Aussagen allen Lebensfragen. Andererseıts WAaTr GE

bereıts die Weltanschauung der langen eıt des Shögunats SCWESCH un gerıet
somıt mı1ıt dessen Sturz ın die Deftensive.

Seın entscheidender geistiger Beıtrag 7A00 Vorkriegsjapan W ar das Erziehungs-
dekret des Kaıiısers Meı]ı (Kyoiku Chokugo) MAZC} 1890, das dıe gesamtE Vorkriegs-
Zzeıt entscheidend pragte Immer wıeder wurde CS großer Fejierlichkeit 1ın den
Schulen verlesen. Treue, Kıindesliebe, Güte, aber auch Vaterlandsliebe wurden ın
ıhm drıngend empfohlen. In apan galt 1mM Gegensatz ZU alten China, da{ß Chü
Treue) und KO (Kindesliebe) ın der Kaiserverehrung zusammentallen. Inoue
TetsuJiırö (1856—1944) O7 darın den eigentlichen Kern Japanıscher Geıistigkeıit, dıe
seıt der Eroberung der Mandschure1 (1951) als „geıistige Kraft“ häufiger als
dem „westlichen Materialismus“ überlegen gepriesen wurde. iıne Fibel des
Japanısmus (Kokutaı Hongı) erschıen 1931 und diente mıt den
konfuzıianıschen Lehren als Grundlage für den Ethikunterricht, der 1n allen
Schulen LLUTr 1ın den besten Zeıten und VO Direktor selbst erteılen W  —$

Die Atombomben bewıiesen endgültig, W as Fliegerangriffe un Radar
Kamıiıkaze schon früher vezeıgt hatten, nämlıich da{f der östliıche (Geılst alleın nıcht
genugt, natiıonale Getahren oder SaAI Krıege durchzustehen. Das „Dıiıesen Fehler
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werden WI1r nıcht wıederholen!‘ VON Hıroshima bedeutet daher die ewußte
Abkehr VO dieser „trügerischen Geıistigkeıit“ und die Hınwendung UE eNTt-

schlossenen technıschen Fortschritt ohne Einschränkung.
Da{fß eıne kluge und differenzierte Philosophie W1e der Konfuzianiısmus durch

einen verlorenen Krıeg nıcht vollıg Zzerstort werden kann, ze1gt eın Blıck aut die
Gegenwart. Vom Konfuzıanısmus 1St eın bedeutender Teıl der Unternehmensphi-
losphıe geblieben: Anstellung auf Lebenszeıt, Ordnung ach Berufsalter, Harmo-
nıe auf allen Ebenen, der hef als begütigender Vater der „Gro({fßtfamıilie“ Unterneh-
inNEeN. Die Wahrung der orm und die eventuelle UÜbernahme VO Verantwortung
gehören ebenfalls hiıerher. Wenn Japanısche Sozıologen heute überrascht teststel-
len, da{fß ıhre Gesellschaft vertikal strukturijert iSt. un Psychologen sıch wundern,
da{fß Japaner eınen Drang besitzen, sıch die jeweılıgen Autorıitäten anzuschmie-
gCN, zeıgt das HUT, W1€e stark sıch Haltungen verselbständıgt haben, dıe ursprung-
ıch Teıl eıner konfuzıanıschen Denkweise

Am allerschärtsten pragt sıch ursprünglich konfuzianısches Gedankengut 1m
japanıschen Erziehungssystem auUs, dessen Anfänge auf dıe Selbstauflösung des
Samuraıi-Standes und die Errichtung der spateren Tokyo-Universıtät als Beamten-
schule zurückgehen. Da{fßs FExamına den Aufstieg 1n der Gesellschaft regeln, ACh
aber reın physısche Abstammung oder das Erbe VO Reichtümern, 1St 1im heutigen
apan Wirklichkeit und sıcher eıner der Gruünde tur die Überlegenheit der
jJapanıschen Wırtschaft. Sıe wırd VO qualıifizierten Managern geleıtet, die VO

Unııiversıtäten ın großer Anzahl bereitgestellt sınd und tast AaNONYIN handeln.
Kontftuzıus konnte VO eıner solchen Auswiırkung seıner Forderungen L1U  — trau-
ELG  S Unter solcher Leiıtung konnte ıne Natıon ohne Rohstoffe LLUT 1m Vertrauen
autf eıne sehr gebildete un teißige Arbeitnehmerschaft Weltbedeutung ın der
Wıirtschaft erlangen.

Wandel 1m Pragmatısmus

Entsprechend der Tatsache, da{fß die Japanısche Interpretation des Buddhismus
seıt der eıt seıner Eınführung VOT 300 Jahren ausgesprochen pragmatısche Züge
zeıgte un der Kontuzıianısmus mıt seınem praktıschen Sınn 1ın dieselbe Rıchtung
weıst, hatte sıch dıe veistige Welt Japans be] der Offnung ZU Westen zunächst

allen philosophischen Rıchtungen des estens dem angelsächsischen Prag-
matısmus zugewandt. uch dıe Außenpolitik lehnte sıch das damals starke
England Die polıtische Annäherung Hıtler-Deutschland CENISPraNg nıcht der
Begeıisterung für den Natıonalsozıalısmus, sondern dem Wunsch, AÄAusnut-
ZUNg der prekären Lage das Japanısche Imperium 1n Ostasıen konsolıdieren un

erweıtern. CGanz ın diıesem Sınn orıff Japan 1m Krıeg nıcht etwa die SowJetunion
d. sondern unternahm eınen grofßangelegten Vorstoß( nach Suüuden
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Dieser vordergründıge Pragmatısmus weıicht ach dem Krıeg eıner tiefer
konzıpierten Polıitik. Be1i ungeheuer zielsicher sıch entwickelnder Wırtschaft führt
sıch apan außenpolitisch behutsam auf, da{fß bald VO eınem Mifßverhältnis
zwıschen der wiıirklichen Bedeutung des Landes und seıner ma{fsvollen Rolle 1mM
internationalen Zusammenleben gesprochen wırd och weıt vorsichtiger geht
apan mıt dem Mılıtär u W as ıhm oft als mangelnde internatıionale Verantwor-
tung ausgelegt wırd, W 4S I1a  - aber der unheılvollen Rolle des Mılıitärs auf
dem asıatıschen Festland un iın der Innenpolitiık sehr ohl verstehen ann

Die Vorsicht Japans aut den Te1 Gebieten Wırtschalt, Polıitık un Mılıtär
versteht 111a  3 besser auf dem Hıntergrund der Hektik der Vorkriegszeıt und ıhrer
bösen Folgen. Das hektische apan besteht nıcht mehr Bedachtsamkeit 1St seine
vornehmste Eigenschaft geworden. Seıne Wertvorstellungen haben sıch offenbar
verändert, aber der ımmer och weıter wachsenden Bedeutung Japans
interessiıeren S1e den Rest der Welt

Die MNECUu konziıpierten Werte Japans

Von den Vorkriegswerten Japans werden, W1e€e WIr sahen, keine mehr bewulfst mıt
ıhren geistesgeschichtlichen Grundlagen iın Zusammenhang gebracht. Sıe haben
sıch ın veränderter orm verselbständıgt und können nur och interpretierend mıt
den ursprünglıchen geistigen Wurzeln Japans verbunden werden. Sparsamkeıt,
Fleifs, Verläßlichkeıit, pünktlıche Auslieferung und Fehlerlosigkeit eınes bestellten
Produkts sınd Eıgenschaften, die sıch auch ın anderen Industrienationen, WEenNnn

auch miıt unterschiedlicher Akzentulerung, tinden lassen. Sıe brauchen keineswegs
notwendig mıt dem Buddhıiısmus der Kontfuzıianısmus 1ın Verbindung gebracht
werden. Staatsloyalıtät, Pflichtertüllung und wiıeder Sparsamkeıt un Verläßlich-
eıt zab CS Ja bereıts ın Preufßen: der Wiılle ZUT Leistung und die Freude der
Innovatıon zeichneten deutsche Unternehmer ebentalls AaUs, da{ß INan

versteht, VO deutsch-Japanıschen Parallelitäten ın den „Wertvorstellun-
ba  gen gesprochen wiırd, dıe Japaner sıch den Ruf der Preufßen Ostasıens
erwarben.

Vor allem WEenNnn Werte bewulfßt seın mussen und 1es ordert dıe Wertphiloso-
phıe annn steht apan ınmıtten eınes Wertwandels. Man Mag dıe nunmehr
bekannten „typısch Japanıschen“ Eigenschaften bewundern. Entlassen AUS ıhrem
trüheren Sınnzusammenhang, lohnt siıch, S1Ce 1n eınem Ordnungsschema
betrachten, das Sar nıcht mehr Japanısch 1st, sondern als phiılosophisch gul
durchdachte Wertordnung allgemeın Gültigkeıit beansprucht. Es INa sıch zeıgen,
da{fß gerade die hervorragendsten Leistungen des zeıtgenössıschen apan besser ın
diese vormals westlichen Wertordnungen einzuordnen sınd als die nunmehr
weıtgehend veralteten Kategorıen VO Shintoismus, Buddhismus un Konfuzıia-
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nısmus. uch die och vorhandenen Mängel be] der jeweılıgen Wertantwort
offenbaren sıch

Dıie Werte des Wahren
[)as Streben ach Wahrheıiıt ıhrer selbst wiıllen galt lange als eıne Auszeıich-

nung westlicher Wiıssenschaft. Inzwischen eısten die Uniiversıitäten un For-
schungsıinstıtute Japans Hervorragendes 1ın der Gen- Technologie, der Meerestech-
nologıe, der FElektronik und Optik, der Computer- un Mikroprozessorenfor-
schung. Dıie typısch Japanısche Ausgerichtetheıit auf die praktısche Verwertbarkeit
INas als entternter Einflufß des pragmatıschen Grundzugs der tradıtionellen
Geistigkeıit gelten. Dıie grundsätzlıche rage, W 9AS Arbeıt 1mM Zeıitalter tortschreiten-
der Roboterisierung och bedeutet der ob sıch das Wesen des Geldes auch
dadurch wandelt, bewegt die Japaner leider nıcht sehr, och wenıger, WwW1e€e der LUr

mehr „maschinell“ hergestellte Wert allen Natıonen 1n sinnvoller Weıse ZUgQULE
kommen habal Ihre Wertantwort den Wert des Wahren 1St unvollständig, W1e€e
ohl überall.

Relatıv kleine Mängel zeıgen auch Universıitäten un dıe Presse, dıe Ja ebentalls
dıe „Wahrheıt 4aNlsS Licht“ bringen 1l So scheuen sıch Japanısche Archäologen,

der rage nachzugehen, ob das Kaiserhaus auf Grund estimmter Funde
nıcht doch AUS Korea STAMMT, eıne Befürchtung, dıe sıch ın eıne VErSANSCHC eıt
gehören sollte. Die Presse scheute sıch in ahnlıcher Weıse, die Probleme den
trüheren Premierminıister Tanaka aufzugreıfen; S1e muflte erst VO ausländischen
Medien darauf gestoßen werden, obwohl dıe wichtige Veröffentlichung 1n
eıner Japanıschen Zeıitschrift geschah.

Immerhin hat die Wahrheıitsliebe der Medien entscheidende Fortschritte SC
macht, WELNnN 114  = dıe Verstiegenheıt des trüheren Kaiıserkults bedenkt, dessen
„wıissenschaftlıche Grundlegung“ sıch auch usländer mıt Geduld anhören mu{fßs-
te  =) Besonders die reı großen Zeıtungen mıt ıhren Riesenauflagen un darum tast
unbegrenzten Miıtteln zeichnen sıch durch gute Mitarbeiterstäbe AUS und geben
dem SANZCH olk die Möglıchkeıt, sıch wiırklıch bılden.

Der Wert des (Juten
Wenn das Glück des Menschen ın eınem (Güut besteht, das besitzt un dessen

Verlust s iın der vorhersehbaren Zukunft nıcht befürchten braucht, ann
verleiht die Japanısche Fırma dem Japaner dieses Glück Die speziıfısche
(süte liegt ın der Sıcherheit se1ınes Berufslebens, auch be1 eventuellen Fehlern
seınerseıts, dıe Arbeıitslosigkeıt des damıt verbundenen Gesıichtsverlustes

vertuscht. ıne solche CGüte garantıert eın Leben, das viel wenıger VO Härte
und rücksichtslosem Individualismus epragt 1St als ıin westlichen Ländern. Sollte
dıe hohe Lebenserwartung der Japaner eıne Folge davon seın? Sollten jJapanısche
Zweıtel Christentum mıiıt der z1iemliıch unchristlichen Berutsethik des estens

Lun haben?
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Dıie Stärke UHSCTET: westlichen Gute lıegt 1mM Bemühen eın besseres Verhältnis
den Nachbarländern, eLWwWa durch eınen breiten Jugendaustausch, aber auch 1m

Bemühen dıe Minderheıiten. ıne CHEC Verbindung 7zwıischen verschiedenen
Natıonen, W1€ s$1e die darstellt, könne der verschiedenen Ausgangslage
1m Fernen (Osten nıcht ernstlich CrWOSCH werden, heißt S ıne Umschreibung
ethischer Unausgereıiftheıt? Dıie mıt eınem solchen Zusammenschlufß verbundene
Geduld, das Bemühen Verständnıis, die SaNzZ praktıische übernatıionale Güte,
die 1m steten wıirtschaftlichen Austausch vieler Irrıtatiıonen lebendig wırd, 1sSt
ebentalls eıne Art VO moderner (sute Japan kennt 1eSs nıcht. Be1 der Haltung
Asylanten und gestrandeten Vıetnamesen, Koreanern un Chinesen, die
Z 08 tast eıne Miıllion ausmachen un seıt Generationen ın Japan leben, be]
den Bedingungen, denen eld Entwicklungsländer ausgeliehen wırd, Ja

be] der Behandlung VO Ausländern, dıe ıhres Berufts 1n Japan
wohnen, zeıgt SICH, da{f ach w1e€e VOTLT eın orofßer Unterschied besteht 7zwischen
denen, dıe drıinnen (Uchı) sınd, un denen draufßßen (Soto) Das 1St sıcher eın
entternter unguter Einflufß des Shiıntoismus, den alle Nıchtjapaner lıeber heute als
MOrSCH verblassen sehen möchten.

Zum ethıschen Bereich gehört auch dıe mporung ber das Schlechte als den
Gegenwert des (suten In eıner Zeıt, da dıe Welt, besonders 1aber Mıtteleuro-
Pa, der Furcht VOT dem Atomkrieg eıdet, S1€e mehr echte Empörung
ın Japan ber den Abwurt der ersStien Bomben auf Hıroshima und Nagasakı. TIränen
des Mıtleids sınd sıcher gut ber 1STt CS nıcht doch eın Erbe des mahayanıstischen
Buddhismus, da{fß I1an sıch ımmer wıeder LUr 1n dıe Leiden der Opter VO damals
eintühlt, ohne wiırklıch dıe moralische Qualıität der damalıgen Untat klar
erfassen? Hıroshıma WAal nıcht L11UTFr schrecklich, CS WAar auch eın Verbrechen.
Moralısche Schuld wurde aufgeladen durch 1e, dıe damals sıegten und Japan ohne
Zweıtel ın der darauf tolgenden Besatzung 1e] Csutes ber sınd CS nıcht die
Zahlen der ausgeführten Autos, die Rücksicht auf den herrlichen Kunden Amerı-
ka, dıe verbıeten, ıh daran erinnern, da{fß eıne echte Reue ımmer och
aussteht? Heilit 6S nıcht: Man muf{fß den Antängen wehren? Heift CS nıcht: Es istder
Fluch der bösen Tat; da{fß S1€ tortschreıtend BOses mMu gebären?

TIränen des Mıiıtleids sınd verschieden VO Iränen echter Reue. Wır Deutschen
verdanken VO allem Ameriıka, da{fß WIr Auschwitz un alle anderen Höllen
wenı1gstens bereuten und versuchten, Lun, W ds och werden konnte. Sollte
6S Dienst Amerıka se1ın, CS S  jenem Knietall ach Hıroshiıma führen,
den der Kanzler Brandt 1n Woarschau machte? Sıcher 1ST Japan eın schlechter
Emporer. (ZUut und OSse lıegen OTFt ahe bejeinander. Zu unklar sınd dıe Lehren
des Buddhismus über persönliche Verantwortung. Dies Mag der Grund se1ın, da{ß
apan den sıch ıhm zukommenden Diıienst der Menschheıt, namlıch auftf
Abbitte VOT den Hügeln VO verbrannten Leichen insıstıeren, versaumte. So
wurde das Land nıcht L1UT Opfter eıner Agegress10n, könnte se1ın, da{fß 6s
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auch Schuld hat der jetzıgen atalen Lage: Die Welt wurde aufatmen,
wenNn apan sıch seıner Verantwortung VOT der bedrohten Menschheıt bewulfst
würde und durch eınen dramatıschen Akt 1ın Hıroshima eınem echten Frieden den
Weg bereıtete. Japan ware nıcht DE sentimental; CS ware wirklich Zut

Ebenbürtigkeıit ım Schönen
Hıer lıegt die eigentliche Begabung des jJapanıschen Volks Auf den Gebieten der

Musık, der Architektur, der Lıteratur und des Films 1St apan den tührenden
Natıonen des estens ebenbürtıg geworden. Japanısche Architekten arbeıiten
erfolgreich 1ın den Vereinigten Staaten. In apan tinden sıch mehr Beethovenkenner
als 1n seinem Geburtsland. Qualitizierte Japanısche Musıker wırken längst ın allen
tührenden Ländern. Japans Filme und Modeschöpftungen sınd weltweıt anerkannt.
[ )as tiefe Verständnıs der Natur 1ın Kunsten W1e€ Ikebana un der Gartenkunst
tindet überall Anklang. Man annn voraussehen, da{fß Japans Beıtrag 1in der Kunst
auch 1n Zukunftft VO grofßem Wert seın wıird Nur die Stidte- und Landschaftsge-
staltung ebt och nıcht W1e€e be] uns, wenngleıch 11a die beengenden Verhältnis-

Japans dabe] ın Rechnung sSELZEN mu{ß hne Zweıtel hat die jJahrhundertealte
Beschäftigung mıt den Schrittzeichen dıe Natıon geschult. Eın eiıgenartıger
Sınn für orm tand 1ın der Kallıgraphie Auspragung und eht 1U vielleicht 1n
Architektur un Modeschöpfung tort. Der Waqdel ZUuU Modernen scheint
eigentliıch EPST begonnen haben

Austausch 7zayıschen den Religionen
Da weder Indien och Chiına, sondern Japan das führende Land der Buddhis-

musstudien wurde, annn CS heute als wichtigstes Zentrum des Weltbuddhismus
gelten. Nıcht LLUTL ın der Theoriıie dieser Religion, auch ın ıhrer Praxis: VOT allem 1n
der Meditatıion, 1m Zazen, ubt apan Jetzt eınen weıten FEinfluf(ß AU.  N Religiöse
Erfahrung Suchende pılgern ach apan. In apan begann das historische Gespräch
zwischen Buddhismus und Chrıstentum, dort wırd 6S VOTr allem gepflegt, dort
werden Möglıchkeıiten der Annäherung sorgtältig gesucht. [)as ruüuhere Nıcht-
Verhältnis 1STt eiınem herzlichen Respekt gewiıchen, der 1mM gegenseıtıgen Besuch
geistlicher Zentren un echter Teıilhabe dabe] seine bedeutungsvollen Höhepunkte
erlebt.

Das Christentum hat iın apan nıcht L1LUT 1mM Schulwesen un 1n der Soz1alarbeıt
weıt orößere Bedeutung als jede andere Religion erreıicht, 6S trıtt auch ımmer
deutlicher 1ın der Lıteratur des Landes hervor. Dafiß ın Japan das Wort „Menschheıt“
(Jınrun) weıt Öfter und mMIıt ogroßem Ernst benutzt erd als SONSLWO, da{fß eıne
weltweite Organısatıon WwW1e€e Rotary International ın apan sehr stark 1St und den
Weltpräsidenten stellte, otffenbart vielleicht eın echtes Sehnen der Japaner ach
Verbundenheit mı1ıt allen Menschen.

uch die Neurelıgionen, dıe früher die einz1ıgartıge Sendung Japans besonders
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Da predıgten un darum den Ausländern tremd bleiben, läuterten sıch
eıner echten Friedensliebe. Sıe stitteten Friedenspreıise für andere und wurden
selbst VO anderen ausgezeıchnet. Der Wandel 1St offenbar.

Läuterung überkommener Wertvorstellungen, Angleichung solche Wert-
SrupPpCH, dıe weltweıt anerkannt sınd, Identifizıierung mıt Zielsetzungen, die 6S

durchaus auch 1n anderen Ländern o1bt, das 1St der jetzıge Stand der geistigen Welt
Japans Das Willkommenheißen ausländischen Kapıtals iın Japan und dıe Austuhr
Japanıschen Kapıtals 1ın andere Länder sınd ebenso Ausdruck dieser
ewegung Japans W1€ die Teilnahme der natürlichen Arbeıitsteilung 1ın den
Forschungszielen der Mathematık, der Kernenergıe und der Weltraum- un
Computerwissenschaftft. Oogar dıe Annäherung dıe Nato, die Ja erklärterweıse
autf eıner Gemeinsamkeıt westlicher Wertvorstellungen beruht, zeıgt diese Ten-
enz

Gedanken ZALT: Zukunft

Die heutige Japanısche Geisteswelt Alßt sıch nıcht mehr den el oder 1er
tradıtionellen Ismen usammentassen. Sıe 1St weıter geworden und strebt ımmer
schneller AaUS dem alten Gewand hınaus. apan 1St 1ın den beiden etzten Jahrzehnten

plötzlıch un mıt solcher Vehemenz 1ın dıe Reihe der Industrienationen
etreten, da{fß 111a  — vernünftigerweıse nıcht damıt rechnen kann, da{ß dieser
Schwung ach dem nunmehr Erreichten plötzlich ZUr uhe kommt. Sıcherer
scheıint se1ın, anzunehmen, da{fß CT och weıtergeht, daf apan also ımmer mehr
als gleichrangıger Partner mıt den Vereinigten Staaten und der SowjJetunion
erscheınt. Seın Abstand diesen beiden Supermächten schwindet auf wirtschaftli-
chem wI1e industriellem Gebiet zusehends dahın Die Modernıität seıner Industrie-
anlagen, der Sparwille un das hohe Bıldungsniveau seıner Bevölkerung, die
Innovatiıonsfreude und Umsiıcht seıner Manager, die kluge zentrale Leıitung durch
staatlıche Stellen auftf Grund \VA Q weltweıt MINUZ1OS gesammelten Informatıionen,
seıne Ausrichtung aut viele Märkte und se1ın Ankauf VO Rohstoffen ohne
einseıtige Bındung, seıne generelle Weltoffenheıt, mMI1t seınem A eiınem
harten Schulsystem übernommenen Wıllen, auch auf der iınternatiıonalen Platttorm
den Besten Leistung übertreften, 1es alles adSt VOrausSsagcNh, da{fß die große
eıt Japans Eerst och VOT u1nls lıegt

Die Japaner selbst spekulieren weıt mehr ber ıhre und der Welt Zukunft, als WIr
1es un gewohnt sınd In ıhrer Neugierde diskutieren s1e seıt kurzem eınen
KRoman, der iın den USA erschien und den Titel tragt: „Die etzten Tage VO

Amerıka“. Darın wırd nıcht der Aufstieg Japans, sondern der Aufstieg Deutsch-
lands geschildert, der damıt seınen vorläufigen Abschlufß finden soll, da{ß die
Bundesrepublık 1m Einvernehmen mıt der SowjJetunıion die Wiedervereinigung
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erreicht, mı1t ıhr eınen Nichtangrittspakt schliefßt und, mıt Kernwaften ausgerustet,
aus$s der Nato austriıtt. Den Platz der dritten Weltmacht, den der Autor darın 1ın der
phantasiıevollen Konstruktion eınes Schrittstellers Deutschland zuerkennt, kommt
in Wirklichkeıit apan ohl 1e] eher (sıcher 1im Sınn VO  a} irüher) Japanısche
Höflichkeit Alßt u11l den Vortritt, zumal Ja ohnehın MNUr Phantasıen geht.
(Gewiısse atente Probleme und Stagnationserscheinungen der Supermächte deuten
auft eıne Dreierstruktur den tührenden Mächten der Welt 1n, 1ın der apan
einen testen Platz haben könnte. eıtere Zurückhaltung 1n der Außenpolitik,
Selbstbeschränkung iın der Austuhr und eın 1ınımum Militärischem gyarantıeren
stetigen Auftstieg. Vorsichtiges Maßhalten, eıne Tugend, die Griechen, VOT allem
1aber Römer schätzten, könnte der NCUC, leiıtende Wert der Japanıschen Wertord-
Nnung se1ln.
er Fortschriutt der Kulturen entsteht dadurch, da{ß HEUEC Werte 1ın den Gesıichts-

kreıs der Menschen GFETEN; während bısherige verblassen. SO W1€ WIr beıim
Absuchen des Nachthimmels ımmer HEeUuEe Sterne sehen, während andere AaUus

unNnserem Blicktfeld verschwinden, treten Werte in BewulßSstseıin, andere,
obwohl 1ın sıch selbst wertvoll, FrGLeH zurück. Wır erkennen das Neue nıcht L11UTFr als
richtig, WIr umtassen 6S mıt eiınem Getuhl der Erhobenheıt. Obyjektive Rıchtigkeit
un: subjektive Freude daran, Achtung oder Sal Begeıisterung dafür treffen 1er
GEL: Wır können die etzten Werte allenfalls analysıeren, beweiısbar sınd S1€e
nıcht. ber S1€e gelten für U1ls, erleuchten unseren Weg vorwarts, W1e€e Sterne be]
Nacht dıe Überfahrt ber das Meer ermöglıchen.


